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With the MÖSSBAUER technique, the magnetic hyperfine 
splitting of the 73.4 keV y-ray of 164Dy has been measured in 
Dy-Al-garnet at 4.2 °K, using a HoAl., source. We obtain 
g164(73.4 keV) =0.331 ±0.016. 

Der MössBAUER-Effekt am 73,4 keV-Niveau (/ = 2+) 
des 164Dy wurde vor kurzem 1 nach CouLOMB-Anregung 
im Dy203 beobachtet. Um den bisher noch nicht gemes-
senen g-Faktor dieses Zustandes zu ermitteln, haben 
wir die Hyperfeinstrukturaufspaltung in dem para-
magnetischen Dy-Al-Granat (DyAlG) als Absorber ge-
messen. Das Niveau, dessen Halbwertszeit Ti/t = (2,43 

±0,25) ns beträgt, wird zu etwa 21% beim Zerfall des 
164Ho bevölkert 2- 3. Das Nuklid 164Ho mit einer Halb-
wertszeit von etwa 30 min3' 4 wurde durch die Kern-
photoreaktion 165Ho(y,n) am Darmstädter Elektronen-
Linearbeschleuniger 5 erzeugt. Dazu wurden in Abstän-
den von 2 Stdn. Proben von 0,5 g HoAl2 mit 45 MeV-
Bremsstrahlung aktiviert. 

Die Messungen wurden wie früher 6' 7 in einem kon-
ventionellen Transmissionsexperiment durchgeführt. Die 
73,4 keV-y-Strahlung wurde mit einem Ge(Li)-Detektor 
nachgewiesen. Die Bewegung des Antriebsystems wurde 
mit der Hyperfeinstrukturaufspaltung des 57Fe in Fe-
Metall geeicht. Während der Messung betrug die Tem-
peratur des DyAlG-Absorbers 4,2 °K. Um eine Auf-
spaltung der Emissionslinie zu vermeiden, wurden die 
Quellen auf etwa 35 °K gehalten (CuRiE-Punkt 8 25 °K). 
Es wurden zwei Messungen mit jeweils 5 Quellen ge-
macht; eines der beiden Spektren ist in der Abbildung 
wiedergegeben. 

Für das 161Dy haben N O W I K und W I C K M A N N 9 mit der 
26 keV-y-Linie die Hyperfeinstrukturaufspaltung in 
DyAlG untersucht. Ihre Messungen waren mit der An-
nahme verträglich, daß der elektrische Feldgradient 
(Vgg) parallel zum effektiven Magnetfeld ( / / e f f ) und 
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Relative Transmission als Funktion der Relativgeschwindigkeit. 1C4Dy, 73,4 keV y-Linie; Temperatur der HoAl.,-Quelle etwa 
35 °K, Dy-Al-Granat-Absorber auf 4,2 °K (60 mg/cm2 164Dv). 
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Abb. 4. Grenzschicht aus Siliciumcarbid zwischen Glas-
kohle (links) und Silicium-Schmelze und beim Abkühlen 

ausgefallene SiC-Kristalle in 200-facher Vergrößerung. 

Abb. 7. Poröse Siliciumcarbidschicht zwischen Pyrographit 
(unten) und Silicium mit einem beim Erstarren entstan-

denen Spannungskegel in 200-facher Vergrößerung. 

Abb. 8. Umgebung der Kante zwischen Boden und Wand 
des Pyrographittiegels. Man erkennt eine singulare, von 
Silicium nicht angegriffene Zone. Der Pyrographit ist in 
mehreren Schichten von eingedrungenem Silicium durch-

setzt (Vergrößerung 50-fach). 



axialsymmetrisch ist. Unter dieser Voraussetzung gilt 

AEm = g ^K Hef{ m + 4J (2/_!*!) [3 m2 - 1 (/ +1 ) ] + d . 

Mit diesem Ansatz haben wir an die gemessenen 
Spektren fünf LoRENTz-Kurven gleicher Breite und In-
tensität angepaßt. Als Mittelwert aus beiden Messun-
gen erhielten wir für die Aufspaltungskonstanten 

g 1 6 V K # e f f = (5,66 ±0 ,20) -10-« eV und 
e Q164 Vzz = - ( 5 , 0 9 ±0,35) - IO- 6 eV. 

Die Isomerieverschiebung d war vernachlässigbar 
klein. Die Fehler wurden unter Berücksichtigung der 
statistischen Fehler, des Eichfehlers und der Stabilität 
abgeschätzt. Das Ergebnis zeigt, daß die magnetische 
Wechselwirkung g164 ^K Hpff sehr groß gegen die elek-
trische Wechselwirkungsenergie e Q164 Vzz /4 7(2 7 — 1) 
ist. Wie M A T T H I A S , S C H N E I D E R und S T E F F E N 10 gezeigt 
haben, ist in diesem Fall der Einfluß des nichtaxialen 
Anteils des elektrischen Feldgradienten verschwindend 
klein. 

Für die weitere Auswertung benutzen wir die von 
N O W I K und W I C K M A N N 9 am 161Dy im DyAlG bei 4,2 °K 
ermittelten Aufspaltungsfaktoren. Wir setzen das Ver-
hältnis der Kernmomente gleich dem Verhältnis der 
beobachteten Aufspaltungen und erhalten 

g1 6 4 (73,4 keV) / g1 6 1 (0 keV) = - 1,78 ± 0,08 und 
<2164 (73,4 keV) /<?161 (0 keV) = - 0,83 ± 0,07 . 

Für das Verhältnis der inneren Quadrupolmomente 
Qo erhalten wir mit 
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Q = Q0[3 X 2 - / ( / + l ) ] / [ ( / + l ) ( 2 / + l ) ] 
< ? o

1 6 4

/ < ? o
1 6 1

 = 0 , 9 9 ± 0 , 0 8 , 

während sich aus den mit COULOMB-Anregung 11»12 er-
mittelten inneren Quadrupolmomenten hierfür 1,03 

±0,06 ergibt. 
Zur Bestimmung von g

1 6 4

 verwenden wir 

g
1 6 1

 ( 0 k e V ) = - 0 , 1 8 6 ± 0 , 0 0 5 . 

Dieser Wert ergibt sich aus dem von B L E A N E Y 13 ermit-
telten unter zusätzlicher Berücksichtigung der inzwi-
schen direkt gemessenen 14' 15 magnetischen Momente 
der Grundzustände von 165Ho und 159Tb. Damit wird 

g1 6 4 ( 7 3 , 4 keV) = 0 , 3 3 1 ± 0 , 0 1 6 . 

N I L S S O N und P R I O R 18 errechneten 0 , 3 0 4 (Fall A) und 
0,309 (Fall B) . Der größere Fehler im Vergleich zu 
unseren früheren Messungen6 ' 17 liegt in den experi-
mentellen Schwierigkeiten begründet, die sich aus der 
für ein solches Experiment sehr kurzen Halbwertszeit 
des 164Ho ergeben. 
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The neglect of the variation of the Hj-field due to an NMR-
signal causes errors in the determination of the dynamic nu-
clear polarisation (DNP), which, in the case of stimulated 
emission, can become so large that the results are meaning-
less. 

In the B L O C H theory the usual expression for the 
absorption signal v is given by 1 : 

v= -HiM\yi\T2l{l + T22 Aw2 + yf Hx2 Tt Tt) (1) 

which we shall write in abbreviated form v = —H^l^M. 
In the approximation of Eq. (1) the rf-field H1 is treat-
ed as a constant. However, the very effect of NMR-
absorption is to reduce H1 (or to increase it in the case 
of stimulated emission) ; therefore Ht is not constant 
but is related to the applied rf-field without resonance 
absorption by: 

H ^ H J / i l + RCM) (2) 
where the constant R depends on the properties of the 
detection circuit. The system is analogous to an elec-
tronic feedback circuit and behaves accordingly. 

Insertion of (2) into (1) renders: 
v ^ - H ^ t M / i l + R Z M ) . (3) 

Since R and £ are essentially positive quantities, a ne-
1 A . A B R A G A M , The Principles of Nuclear Magnetism, Claren-

don Press, Oxford 1961, p. 46. 


